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Furcht bzw. sich fürchten besitzt in der Bibel zwei Arten, eine positive und eine negative. In der 
Grundbedeutung meint es „jemanden erschrecken, dass er wegläuft“. Wie vieles in der Bibel ist 
Furcht ein Bestandteil einer Beziehung zwischen Personen, z.B. zwischen Menschen oder Gott 
und Menschen. Furcht veranschaulicht das duale Innere des Menschen. 

Die positive Art von Furcht ist das innere Verlangen eines Menschen, eine andere Person, die er 
liebt oder wertschätzt, nicht durch Worte oder Taten zu enttäuschen, so dass die Beziehung 
ungestört bleibt. In diesem Sinne ist Ehrfurcht vor Gott (Gottesfurcht) oder wertgeschätzten 
Personen zu verstehen. 

Die negative Art von Furcht ist die unterschwellige Angst vor Nachteilen oder Strafen durch nicht 
angebrachte Verhaltensweisen. Hierzu zählt z.B. die Angst vor Strafe, Gottes Gericht oder der 
ewigen Verdammnis. 

Nach den Aussagen der Bibel brauchen wir als Menschen beide Arten von Furcht, weil Gott unser 
Wesen dual geprägt hat, das durch beide Arten von Furcht angesprochen und motiviert wird. Das 
wird durch den Ausdruck von „Zuckerbrot und Peitsche“ veranschaulicht. Diese duale Motivation 
wird deshalb u.a. in den Psalmen (z.B. Ps. 2,11), von Jesus (Mat. 10,28), Paulus (Phil. 2,12) und 
dem Verfasser des Hebräer-Briefes (Heb. 10,26-27) benutzt. 

Bemerkenswert ist noch das Verhältnis der Furcht zu den anderen Gefühlen der Scham und 
Schuld. Während die Furcht im Inneren eines Menschen mehr präventiv wirkt, sollen Scham- und 
Schuldgefühle, die i.d.R. nach einer begangenen Sünde entstehen, einen Menschen zur Umkehr 
und Bekehrung führen. Deshalb sind Scham- und Schuldgefühle vom biblischen Standpunkt 
positiv zu bewerten, weil sie einen Menschen zur Buße und Reue bringen sollen (2.Kor. 7,9-10). 
Gott schenkt uns diese Gefühle zu unserem Schutz aus Gnade und Liebe. 

Im Folgenden noch die Ausführungen der Elberfelder Studienbibel zu Furcht bzw. sich fürchten im 
AT (3443, „jare“, S.2) und im NT (5213, „phobeo“, s.u.). Ein noch stärkeres Gefühl als Furcht ist die 
Angst, (7018, „zarah“) im AT und (4562, „stenochoria“) im NT. 
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